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Im besondern habe ich nur noch drei Kleinigkeiten zu streifen:
Der erste Satz in Wendners Aufsatz lautet: „Lessing hat die Formel

für jede echte Kritik geprägt". Das ist, mit Verlaub, eine kleine
Wertreibung. Der Satz muß natürlich heißen: „Lessing hat die Formel für
jede Kritik geprägt, die er für die richtige hielt und die auch ich
(Wendner) für die richtige halte"! — Dieselbe Korrektur wäre noch

an andern Stellen anzubringen.
Wendner sagt, ich übersetze das Wort „Naturalismus" etwa mit

„Armeleutekunst" oder „Kunst des vierten Standes". — Ich konstatiere,
daß ich in meinem Aufsatz weder das eine noch das andere Wort
gebraucht habe. Aus guten .Gründen nicht. Beide Definitionen treffen
nicht im Entferntesten den Sinn dessen, was ich gesagt habe.

Letztens muß ich mir vorbehalten, die Erenzpfähle für ein Thema,
das ich behandle, dort einzurammen, wo ich es für nötig erachte. Es
gibt eben Gesichtspunkte, die mir wichtiger erscheinen, als Korrektheit
im Sinne einer literarhistorischen Doktordissertation.

Dr. K. Adolf Koelsch.

Drei Sonette.

i.

Erinnerung.

Der vorbang kiel — unü eine lvell erblich,

vvir wsnäerten in park uncl prüblingsnacht,

Durch ckie ein lauer Negenlchsuer strich I

vergellen war clas Spiel, verrauscht ltie Pracht

vvir schritten eng geschmiegt, uncl alles wich,

ivss traurig lsnn in uns. vu bait gelacht

Unct ich gescherzt I Unct unler lvsnciel glich

vem Schweben Srsumdeglückter in üer Nacht.
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vie Sterne glommen lern unä äünltetrunken:

Mir aber Iprack äein Aug' aus Assr unä fiulle,
An meiner Lrult äein bingegebner Mlle

Ilock Ml' ick's beut, wie ick in äick verlunken.

wie Munä auk Munä gerubt o Welt, enllckwinäe,

vsb jener lube Traum mick wieäerlinäel

«/?

II.

Anäackt.

öeit icb äick liebe, bebt lieb mir cter Sckteier,

ver lvnlt vergangnes irä'lckem klick verbüllt,
Unä lelig lebsu' icb, was mein Aera erküllt,

In einer groben, tieken Uebenskeierl

Icb lüble, wie aus goläner Abenäkerne,

von tsulenä Kennen kub unä Uedensltrom,

Unä im jabrbunäertweiten Seelenäom

krblick' icb äaleinwecklelnä untre Sterne!

Sebon okt in äem unenälicben Cewimmel

wsrlt äu mir „vu" bei einem anäern Aimmel,

Unä leine Wonnen Littern in äir lort!

vss msebt äie ltille kralt in äer kerübrung,
vab lie vertrauen lckenkt Lu jeäer kübrung:
was ilt äer Soä? kin Sckritt Auck äu bitt äortl

e/s

III.

Lrsumglüek.

Die Sonne klob, äer goläne Lag verlsnk,
Unä binterm vorbang brennt äie Ampel wieäer,
Unä beut wie geltern klebt mein wunlck äick nieäer:

„Noeb einmal komm, mein Uieb — lieb, ick bin krank I"

464



Lekon kellt äer Monä äie Nackt, äs beugt lick's lcklsnk,
Nsuckt NüNe mir auk Stirn unä Nugenliäer
Unä Ickmiegt an meine Lrult ein warmes Mieäer:

„Ick kükl' äick, äu bill äs — mein Nied, ksb vsnkl"

von Sternen blikt äein äunkles, weickes Nasr,

vein Munä ilt lük nock, wie er äsmals war,
llnä lieblick plattiert äeiner Neäe kronnen

„Nickt weinen, äass vertagt ein köckltes Stuck I

Trag' ick nickt gleickes Neiä? vu tlieklt Zurück?" —

ver Sag ilt äs — unä Traum unä Lilä verronnen

konrsä fglke.
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